
Von Stephanie Kuntermann

Hemsbach. „Also, ich finde, das
Wichtigste auf der Welt ist generell
einfach Geld.“ So ist es in einem kur-
zen Aufsatz zu lesen; geschrieben
hat ihn ein Mädchen in der neunten
Klasse der Carl-Engler-Realschule,
doch Kopfschütteln angesichts ihrer
Prioritäten ist nicht angebracht.
Denn liest man weiter, stellt sich he-
raus, dass sie das nur in Bezug auf
Materielles meint. Zwischen-
menschlich ist ihr unter anderem
Respekt sehr wichtig, doch hat sie
ihre Leser mit dem Einstieg auf jeden
Fall neugierig gemacht. Der Essay
hängt beim Tag der offenen Tür an
einer Pinnwand, und Lehrerin Al-
mut Riesterer erklärt, dass sie ihre
Schüler immer wieder über freie
Themen schreiben lässt. Genau sie-
ben Minuten lang, und damit wirkt
sie der allgemeinen, nicht nur unter
Realschülern grassierenden
Schreibfaulheit entgegen. Außer-
dem: „Dadurch werden Schreib-
fluss, Kreativität und letztlich auch
Selbstbewusstsein gefördert.“

Im Fach Deutsch behandelten
die fünften Klassen Märchen; dazu
haben sie Mappen gestaltet, und an
diesem Tag wird auch noch ein Mär-
chen aufgeführt. Danach sieht man
Ritter, Prinzessinnen und einen Dra-
chen durchs Schulhaus ziehen.

Gesang und Tanz
Los geht es allerdings im Musiksaal,
der sich rasch mit Menschen füllt;
unter Leitung von Matthias Nahm
trägt der Schulchor mehrere Lieder
vor, darunter auch etwas Selbstge-
dichtetes auf die Melodie „Drunken
Sailor“. Emilia Fading und Laura Se-
lonke vom „Dance-Team“ zeigen ei-
nen gekonnten Tanz, und Caroline
Kocev erklärt, dass die Einrichtung
ihren Besuchern jetzt einen Blick
hinter die Kulissen gewährt. Res-
pekt, das Wort fällt auch in der Be-
grüßung der kommissarischen
Schulleiterin. Um den geht es im All-
tag der Schulgemeinschaft, sagt sie:
„Unser Ziel ist, die jungen Menschen
zu stärken.“ Nicht nur für gute Ab-
schlüsse, sondern auch, dass sie ler-
nen, Verantwortung zu überneh-
men, „um ihren Weg selbstbewusst
zu gehen“.

Carl-Engler-Realschule: Viele Besucher beim Tag der offenen Tür. Wie es mit der Einrichtung nach den Schließungsplänen weitergeht, ist nach wie vor unklar.

Ritter, Prinzen, Drachen: Auch eine Märchen-Aufführung gehörte zur Veranstaltung. Ein Bundesländer-Puzzle gab es im Fach Erdkunde. BILDER: KATHRIN OELDORF

Ein Rundweg führt durch das
Schulhaus: Im Foyer kann man mit
Schulsanitätern, Elternbeiräten
oder am Infostand zum Thema „Of-
fener Ganztag“ ins Gespräch kom-
men. Zudem locken Getränke, klei-
ne Speisen oder Popcorn.

Im Chemiesaal füllt Michael Seib
gerade einen Luftballon mit Wasser-
stoff. „Halten Sie die Hände vor die
Ohren und öffnen Sie den Mund et-
was“, fordert er sein Publikum auf,
während er eine Kerze anzündet.
Man ahnt: Gleich knallt es. Dazu er-

scheint eine Flamme, während das
Gas verbrennt. Danach wird man
Zeuge einer Geldwäsche; in dem Fall
ist das nichts Kriminelles, sondern
Seib tunkt einen Fünf-Euro-Schein
in eine Mischung aus Wasser und
Spiritus – mit der Folge, dass die
Banknote erst lichterloh brennt,
dann aber unversehrt trocknet. Wei-
tere Experimente kann man selbst
machen wie die „Elefantenzahnpas-
ta“, die „Brauserakete“ oder den
„Kerzenaufzug“. Im Fach Kunst
kann man kleine Spielfiguren anma-

len, bei Mathe warten Zahlenrätsel
und Knobelaufgaben, im Fach Erd-
kunde können die Besucher Bun-
desländer puzzeln, während es für
Englisch und Französisch ein Quiz
gibt, das man unterm beleuchteten
Eiffelturm lösen kann. Ausmalbilder
und Gegenstände aus früheren Jah-
ren stehen für das Fach Geschichte,
während in Religion die verschie-
densten Gemeinschaften vorgestellt
werden. „Rentier-Kakao“ ist ein Mit-
machangebot in „Alltag, Ernährung
und Soziales“, während die Kinder

Der Schulchor trug ein selbst gedichtetes Lied vor. Am Klavier saß Lehrer Matthias Nahm.

im Techniklabor eine Glühbirne
zum Leuchten bringen oder Weih-
nachtsschmuck aussägen können.
In der Turnhalle sind Klettergerüste
und Sportgeräte aufgebaut, und am
Ende des Rundgangs ist man wieder
im Foyer.

Zukunft der Schule
Yvonne Weiss und Jessica Fernan-
dez vom Förderverein gehen auf die
Situation der Schule ein; ging es erst
darum, das Gymnasium des Bil-
dungszentrums neu zu bauen und
die Realschule „auslaufen“ zu las-
sen, so ist es seit Sommer sehr ruhig
geworden. Denn damals hatte das
Land angekündigt, die Fördermittel
aufstocken zu lassen, doch im An-
schluss hörte man nichts mehr. Geht
es nun weiter mit der Schule oder
nicht? Sie wissen es nicht, sagen die
beiden, und Fernandez bedauert:
„Wir hängen in der Luft.“

Weiss hat mit Gemeinderäten
über die Situation gesprochen, doch
auch sie konnten nichts sagen. Die
Vorsitzende hält die Kommunikati-
on des Landes für schlecht. Doch
wünschen sich beide, dass die Schu-
le weitermachen kann. Fernandez
erklärt: „Das Verhältnis zu Eltern
und Lehrern ist super, auch zur
Schulleitung.“ Und nach wie vor
werde die Schule stark nachgefragt.

„Geldwäsche“ und „Rentier-Kakao“

Ein Leben zwischen
Swing und Rock

Von Margit Raven

Hemsbach. Ein Gespräch mit dem in
Hemsbach lebenden Musiker Ro-
bert Führer gleicht einer Begegnung
mit mehreren Künstlern zugleich.
Als Sänger, Bandleader und Produ-
zent bewegt er sich souverän zwi-
schen den musikalischen Welten
des amerikanischen Swing und klas-
sischen Rock ’n’ Roll.

Mit Projekten wie der Gruppe
„Running Five“, dem swingenden
„Blue Sky Orchestra“, dem Rock -’n’-
Roll-Trio „Boogie Pilots“ und nicht
zuletzt mit seiner aufwendigen „Las
Vegas Elvis Revival Show“ verbindet
er stilistische Authentizität mit in-
szenatorischer Raffinesse. All seinen
Projekten gemeinsam ist die konti-
nuierliche Zusammenarbeit mit he-
rausragenden Musikern aus dem re-
nommierten Umfeld der HR- oder
NDR-Bigband. Führers stilistische
Souveränität über zahlreiche Genres
beruht maßgeblich auf einer Stim-
me, die so wandelbar ist, dass sie
Frank Sinatra ebenso authentisch
verkörpert wie Dean Martin.

Doch vor allem ist es Elvis, den er
schon als Kind verehrte und dessen
Stimme, Tanzbewegungen und Ge-
schichte er bis in die kleinsten Nuan-
cen studiert hat. Mehrfach begeis-
terte er das Publikum in der Wein-
heimer Stadthalle, als er im „White
Eagle Jumpsuit“ mit seiner sonoren
Elvis-Stimme all die wunderbaren
Klassiker des „Kings“ interpretierte.
Gleich um ein paar Nummern grö-
ßer präsentiert sich die Mammut-
Produktion „The Elvis Story – Rockin

ger mit der Mehroktavenstimme auf
der Bühne erlebt, sei es als Frank Si-
natra, Dean Martin oder eben Elvis
Presley, staunt über seine musika-
lisch fundierte und vor allem publi-
kumswirksame Interpretation, die
Nostalgie und Showelemente ver-
eint, ohne in die Parodie zu kippen.
Das alles zusammen prägt die be-
merkenswerte Kunst des künstleri-
schen Chamäleons, der zwischen
elegantem Swing, Rock ’n’ Roll-Pa-
thos und orchestraler Opulenz Mu-
sikgeschichte lebendig und nahbar
werden lässt.

i Am Mittwoch, 3. Dezember,
steht der Hemsbacher Künstler
Robert Führer ab 20 Uhr mit sei-
ner Produktion „The Elvis Story-
Rockin & Symphonic“ auf der
Bühne der Alten Oper Frankfurt.
Weitere Informationen gibt es
online unter neuephilharmonie-
frankfurt.de

& Symphonic“, die am Mittwoch, 3.
Dezember, gemeinsam mit der Neu-
en Philharmonie Frankfurt in der Al-
ten Oper Frankfurt startet.

Sie lässt das Schaffen des „Kings“
in seiner Gesamtheit sicht- und hör-
bar werden. Die Arrangements der
Show stammen von Führers virtuo-
sem Musiker-Freund Felix Wiegand,
einem ebenfalls aus Hemsbach
stammenden Kontrabassisten, über
den wir bereits berichtet haben.
Wenn Führer Elvis verkörpert, ge-
schieht etwas Erstaunliches: Er ver-
wandelt sich in Bob Dawn, eine
Kunstfigur, die ausschließlich Eng-
lisch spricht.

Manche Fans reagieren verwirrt
auf diese Doppelrolle. „Für mich ist
Bob Dawn mehr als ein Pseudo-
nym“, erklärt der Sänger und fügt
hinzu, dass diese stilisierte, künstle-
risch überhöhte Darstellung des El-
vis-Mythos mit einer Theaterrolle zu
vergleichen ist. Fazit: Wer den Sän-

Persönliches: Der Hemsbacher Musiker Robert Führer bewegt sich sicher zwischen den Genres.

Anzug und Koteletten: So verkörpert Jürgen Führer den „King“. BILD: JÜRGEN SKROTZKY

Defizit im Wald wird gerne mitgetragen
Gemeinderat: Gremium befürwortet einstimmig den Forstwirtschaftsplan.

Klimaanpassung die größte Heraus-
forderung der kommenden Jahre
dar. Sie regten daher an, dass die
Förster bei den Anpflanzungen auf
Bäume zurückgreifen sollten, die
mit der Hitze und geringen Nieder-
schlägen besser umgehen können.

Laut SPD-Gemeinderat Haupt-
fleisch ist eine Sache der Fraktion
sehr wichtig: Wegen der geplanten
Baumpflanzung an der Alfred-Nag-
ler-Hütte schlägt die SPD vor, hier
keine Rosskastanien zu pflanzen,
sondern besser Ess- oder Edelkasta-
nien. Der Grund: Die Rosskastanie
ist hitzeempfindlicher und ist durch
Motten- und Pilzbefall gefährdet.
Die Esskastanie verkraftet die Hitze
besser, und man kann die Früchte
verzehren. Die Kinder des Waldkin-
dergartens „Die Waldfrösche“ könn-
ten hiervon auch profitieren und mit
ihren Eltern oder den Erzieherinnen
geröstete Kastanien essen. hr

turverjüngt werden und ein Hektar
als Waldrefugium ausgewiesen wer-
den.

Jäger sollen mehr Rehe schießen
Die Neuanpflanzung wurde mit ei-
nem Holzzaun geschützt. Dennoch
finden die Rehe immer wieder
Schlupflöcher. Wie Hauptfleisch
mitteilte, soll die Einzäunung so lan-
ge bestehen bleiben, bis die Eichen
selbstständig zu großen Bäumen he-
ranwachsen können. Da der Rehbiss
stark zugenommen hat, appellierte
der Leiter des Kreisforstamts an die
Jäger, mehr Rehe zu schießen, „denn
der Bestand hat sich durch Ab-
schussverbote wegen der Afrikani-
schen Schweinepest sehr vergrö-
ßert“, ergänzte Hauptfleisch.

Auch CDU-Gemeinderat Werner
unterstützte den vom Kreisforstamt
vorgeschlagenen Weg. Für Werner,
Hauptfleisch und Fiedler stellt die

Laudenbach.Der heimische Wald gilt
vorrangig als Naherholungsgebiet
und nicht dem Verkauf von Nutz-
holz. Daher drückt der Gemeinderat
gerne ein Auge zu, wenn es um die
Kosten geht. Der Forst bleibt auch
2026 ein Zuschussbetrieb. Laut dem
Forstwirtschaftsplan wird mit Mehr-
kosten von 22.520 Euro gerechnet.
Die Ausgaben liegen bei 81.480 Euro,
die Einnahmen bei 58.960 Euro.

Bürgermeister Benjamin Köpfle
ging zu Beginn dieses Tagesord-
nungspunktes auf den Zwischenbe-
richt beim Forsteinrichtungsplan
ein. Dieser gilt für zehn Jahre. Zur
Hälfte soll die Hiebzahl bei den Fest-
metern verringert werden. Bislang
lag die Zahl bei 950 Festmetern, ab
2026 wird sie auf 770 Festmeter re-
duziert.

Waldbegehung
CDU-Gemeinderat Jörg Werner,
SPD-Gemeinderat Bernd Haupt-
fleisch und Grünen-Gemeinderat
Dr. Wolfgang Fiedler lobten die Ar-
beit des Revierförsters Christopher
Schierk, der gemeinsam mit Kreis-
forstamtsleiter Manfred Robens bei
der Waldbegehung über den Zu-
stand des Forstes informierte. Die
Begehung führte zunächst ins Ge-
biet Steinkopf zum Eschenklingen-
weg. Dort sollen im nächsten Jahr
laut Hauptfleisch Douglasien-Be-
stände durchforstet werden. 770
Festmeter, vor allem Douglasien,
sollen geerntet werden.

2022 beschloss der Gemeinderat
ein drei Hektar großes Gelände im
Bereich des Steigkopfweges, dessen
Eschenbestand nicht mehr zu retten
war, aufzuteilen: ein Hektar sollte
gefällt und neu bepflanzt werden,
ein Hektar komplett gefällt und na-

Der Laudenbacher Wald ist dem Gemeinderat lieb und teuer. Er dient in erster Line der
Naherholung und nicht als Nutzholz. SYMBOLBILD: FRITZ KOPETZKY

Vertrauliche
Beratungen

Hilfen: Für Eltern, Jugendliche
und junge Erwachsene.

Hemsbach. Seit November bietet die
Diplom-Pädagogin Katrin Eimer-
Wiegand jeden Mittwoch von 9 bis
13 Uhr im Rathaus Hemsbach eine
kostenfreie, vertrauliche Beratung
bei Familienkonflikten, Erziehungs-
fragen und schwierigen Lebenssi-
tuationen an. Das Angebot richtet
sich an Eltern, Familien, Kinder, Ju-
gendliche sowie Fachkräfte aus Kitas
und Schulen und beruht auf einer
Zusammenarbeit der Stadt mit der
Psychologischen Familien- und Er-
ziehungsberatung in Weinheim;
Träger ist das Pilgerhaus, wie die
Verwaltung mitteilt.

Jugendliche ab 14 Jahren können
auch ohne Begleitung kommen. Zu-
sätzlich gibt es entwicklungspsycho-
logische Beratung für Eltern mit Kin-
dern im Alter bis drei Jahren und au-
ßerdem Hilfen für junge Erwachse-
ne bis 21 Jahre, „wenn Ärger im
Freundeskreis, Schwierigkeiten in
der Schule, Gefühle, Ängste oder
Unsicherheiten über sie hereinbre-
chen“, wie es in der Ankündigung
heißt. Sie zitiert auch Fachbereichs-
leiter Tobias Schork, den das nieder-
schwellige Angebot freut.

Termine können telefonisch un-
ter 06201/14362 oder per E-Mail an
info@feb-weinheim.de vereinbart
werden. Weitere Informationen un-
ter www.feb-weinheim.de

Treffen der
Sternsinger

Hemsbach.Am Samstag, 29. Novem-
ber, findet von 10 bis 11 Uhr ein ers-
tes Kennenlernen der künftigen
Sternsinger statt. Die Verantwortli-
chen teilen mit, dass Kinder ab sechs
dazu ins Pater-Delp-Gemeindehaus
kommen können, und dass das Mot-
to der Aktion im kommenden Jahr
„Schule statt Fabrik – Sternsingen
gegen Kinderarbeit“ lautet. Die Kin-
der machen in der ersten Januarwo-
che die Runde, vorher wird geprobt.
Für Nachfragen kann man sich an
sternsinger.hemsbach@bachge-
meinden.email wenden.
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